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dıger der Exegeten Gehören die Artıkel Apollinarıstae Studer) bzw Arrıanı/ Ar-
r1USs ara die drıtte Kategorıe der die erste” Wo SIC hıngehören, S1C
informieren ausgezeichnet ber As Haltung beiden Irrlehren gegenüber In sSC1IiNEM Ar-
tikel apocrypha schöpft Wermelinger, ach SCINCN einschlägıgen Veröffentlichungen
zu ENANNLEN Thema, natürlıch aus dem vollen Eıne Reihe Artikel
on Geerlings ber Antichristus un Ascens1o Chriustı VO Munizier über appella-
(10, verdienen der Information, die SIC enthalten, erwähnt werden
Die bisher erschienenen Faszıkel haben den Benutzer auf den Geschmack gebracht
Schade, da{ß dıe Fortsetzung jeweıls lange auf sıch Jäßt! SIEBEN

TAVARD EORGES Les Jjardıns de Saınkt Augustın Lecture des Contessions Montreal
Bellarmin 1988 134
Welch wichtige Rolle Symbole Augustıins Denken und Sprache spielen, hat Su-

Poque iıhrem 1984 erschienenen Werk „Le langage symbolıque ans la predı-
Catıon d’Augustin Hıpponne PEZEIHL ert vorliegenden Bändchens siıeht Nnu

Symbol des artens den eigentlichen Schlüssel S: Verständnis der Conftessiones In
der Tat 1ST CIN1ISCN wichtigen Stellen dieses Werkes VO (jarten die ede beı
der Erzählung VO der Bekehrung des Ponticıanus wırd CIM (Garten erwähnt Augustins
Bekehrung selber tindet (sarten be1 der berühmten Vısıon Ostıa
schauen un Multter (Garten Vert stellt dieses Thema des artens
schliefßlich den größeren Zusammenhang des Raumes überhaupt und bringt damıt
uch Beziehung Augustıins Manichäismus S0 kann schliefßlich erklären „Ce
symbolisme du Jardın Sert de clet POUTLF comprendre V’evolution philosophique et SPIrILU-
elle du rheteur de Mılan MOMEeNT O VCC mere Mon1que ATTIVCE
culmınant de VIC ı] taıt Cn chretien Vl’experience de Ia divine Oont i} PTO

gratifie CM platonicıen 89) gylaubte das Rätsel der Gesamtstruktur der C‘Oön:
tessiones MIL diesem Schlüssel lösen können Obwohl das Wort „Garten zugegebe-
nermafßen den etizten Büchern nıcht vorkommt, handele Augustinus l1ler VO  >; der
Welt und der Seele als (Garten der Begegnung zwıischen Ott un Mensch 93) uch
wWer dem ert. nıcht bıs hıerhın folgen VEIINAS, legt das Bändchen nıcht hne Nut-
zen aus der Hand, enn CS lenkt die Aufmerksamkeıt auf bisher vielleicht Jbersehenes
der nıcht genügend Beachtetes ı diıesem EINZISAFrUISEN Buch der Weltliteratur.

SIEBEN

ÄGOSTINO ON‘  ONE CRISTIANA ura dı Adrıano Capriolı Lucıano ACCAYO
(Augustiniana, Testı Studi 1))
OPERA DI AÄGOSTINO (CASSICIACUM MILANO, Agostino nelle dı
Ambrogio (1—4 ottobre (Augustiniana, Testl Studi Palermo Edizioni Au-

1987/ 96/221
Zu den wıissenschattlichen Kongressen, die anläfslich der 1600 Jahrfeier der Bekeh-

rung des Augustinus abgehalten wurden, gehört uch ec1in internatiıonales Tretfen
mehr der WENISETr Ort dieses Geschehens selber Dıie Sıtzung fand VO bıs

Oktober Varese, Gazzada, Casclago un Cassago Brıanza S  5 Iso uch den
Orten, die sıch bıs heute darum Streıten, das berühmte rus (assıcıacum VO Cont.
9) 37 se1ın. Um den wissenschaftlichen Ertrag des Kongresses der OÖffentlichkeit
vorzulegen, wurde C1NE S1D Reihe Augustinıana, Test1 S5131 gegründet, deren

beiden Bde 1er vorliegen Der sıch MIt Augustins Konversıon befassende
enthält folgende Beıträge Hans [ Irs “O:  S Balthasar, Conversione 14C0OMO Biffi Conver-

dı Agostino 1La dı un chiesa; Lui1g1 Alıcı, Agostino Era fede KIGeEFe la CON VEeTr-

dell’intelligenza; (310vannı Saldarinı La CO  ne dı Agostino .Ome
Cammıno la bellezza Mıt der Kontroverse dıe Ortsbestimmung VO (assıcıa-
G befassen sıch 1 Anhang Lu1gı Beretta (Rus Cassıcıacum bılancıo ABS1OI-
namentLO della Vexata quaest10) und Sılvano Colombo (Ancora sul „FUuSs Cassıcıacum
Der ZzZwe1lte vereinıgt dıe Reterate mehrerer internatıonal ekannter Spezıalısten ZUr
lıterarıschen Produktion Augustins der Zeıtspanne zwischen SC1INCIN Autenthalt in
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Cassıcıacum und Maıiıland. (110VANN1 Reale referijert ber „Augustinus und seıne Schrift
Contra Academicos”, Luı1g1 Franco Pizzolato ber „De beata ıta nd dıe ın der Zeıt
möglıche Glückseligkeit”, Jean Doignon ber „De ordıne, Autbau und: Themen“”, /ose
(Jroz eta ber „Dıie Erkenntnis Gottes un: der Seele Zu Augustins Soliloquien”
Goulven Madec ber den „Spirıtualismus Augustins 1im Lichte VO  3 De iımmortalıtate
anımae“ un Georges Folliet schliefßlich ber dıe „Korrespondenz Augustins MIt Nehbrı-
dius  “ Als weıterer 1St auf dem Klappentext angekündıgt: „Agostino Miılano: ı] bat-
tesımo”“ SIEBEN S

NDREAE SUNONIS FI1L1I HEXAMERON. Ediderunt Sten Ebbesen e Laurentius Boethius
Ortensen. Pars praefationem et LeXIUmM continens (Corpus phiılosophorum danıco-
TU medii eVvVl XL, D3 Pars 11 commentarıos eL indıices continens (Corpus phıloso-
phorum danıcorum medii1 4EeVI1 Z Z Kopenhagen: Det danske Sprog-
Litteraturselskab 985/88 56%
Dıiese beiden Bände liefern eiıne kritische Ausgabe des Lehrgedichts, das Anders Su-

(T Ende des Jh dem Namen Hexaemeron chrieb In den
spaten 1180er Jahren studıerte Sunesen Theologıe ın Parıs un lehrte spater ebendort
(möglicherweise uch iın Oxtord und Bologna), ehe das Jahr 1192 ın Roskilde
Propst un: Kanzler des Dänenkönigs wurde. Von 1201/2 bıs 1727 WAar als Erz-
bischot VO Lund tätıg. In diesem Amt ahm uch vierten Laterankonzıl teıl
Das Gedıiıcht besteht 4a4UusS$S SU40 Hexametern und hat die Oorm eınes OmmMentars @
nNesis B In Wirklichkeit ber läuft das Werk auf eine theologische Summa in 1 Bü-
chern hinaus, dıe die Schöpfungslehre (IA111), Adams Sündentall un: den daraus
erwachsenen Zustand des Menschen (IV—V) > die ehn Gebote die Tugenden
VE Sünde un: treien Wıllen VI1LN-IA) und die Wiederherstellung aller Dınge in
Christus (XA-—ALL) umta{fit. Das Gedicht zeıgt, da{fß der Autor mI1t der theologischen Ta
eratur jener Zeıt sehr vertraut Wa  S Er benutzt VOT allem die Sentenzen VO Peter Lom-
bard, dıe Hıstoria scholastica VO Petrus Comestor un:! die Summa Vo Stephan
Langton. Dıiıe Edition basıert auf eıner Handschrift der Königlichen Bibhothek VO

Kopenhagen (e don Va  5 155 4_o 4aUusS dem trühen k:3 Jh Diese Handschrıift, dıe aus der
Dombibliothek on Roskilde STAMMC, wurde sorgfältig korrigiert un mit Anmerkun-
SCH versehen. Dıie Herausgeber verwenden uch eınıge zusätzliche Abschriftften aus der
frühen euzeıt SOWIl1e die editio princeps, dıie 1892 VOoO  - Gertz veröffentlicht
wurde Neben einem kritiıschen Apparat bieten dıe Herausgeber eıiınen Quellenapparat
und sorgfältige Addenda Gertz’ Kommentar. Dıe Edition schließt miıt einer -
tangreichen Bıbliographie un Indices.

Sunesens Werk 1St wichtig nıcht 1U als Beispiel eines theologischen Genesiskom-
entars sondern auch, weıl das theologische Umteld enthüllt, in dem sıch das Fach-
vokabular der mittelalterlichen Sprachlogik entwickelte. Die ermiını ‚S1ıgnıficati0.,
‚Supposıti0), ‚praedicatio‘ und ‚copulatio‘ wurden 1m Zusammenhang mıiıt der theologı-
schen Notwendigkeıt entwickelt, die ANSEMESSCNECN Unterscheidungen wahren,
WENN dıe ede VO (sott 1St nıcht NUur iın Hınblick auf seıne Einfachheıt, sondern uch
bezüglıch der Trıinıtät und Inkarnatıon. Der Verwendung der erm1ın1 lag eıne platonı1-
sche Metaphysık zugrunde, ıIn der Porphyrius’ praedicabılia (specıes, dproprıum un! CCL-
ens als subsistente Realıtäten betrachtet wurden. Dementsprechend dachte INa  ; die
Geschöpfe als AaU$S verschiedenen essentiellen, eigentümlichen und akzıdentellen
Formen bestehend. Diese Formen (z humanıitas, ıustit1a) subsıstieren als Unıhyersa-
lıen; die einzelnen Dınge (homo, ıustus) haben daran teıl Dıi1e Uniiversalıen sınd, sotern
LWAas iıhnen teilhat, die ormalen Ursachen dafür, da ein ‚suppositum ‘ (oder Träger
der Form) eın alıquıd 1St. (Jott aber kann INa sıch nıcht als aus verschiedenen Formen
usammengeSELZL denken. Das yöttliche Wesen ISt keın unıversale, dem die gyöttlı-
hen Personen als Einzelwesen teilhaben. Vielmehr wiırd ıne göttliche Person alı-
qu1s durch eın proprıum 1US$ durch dıe proprietas personalıs der fılıatio z B Dı1e
erminı eıner Proposıition bedeuten (stıgnificare) die Formen un stehen tür (supponere)
iıhre Träger (supposıta). In der Proposıition s est OMO humanıtate‘ bedeutet das Wort
‚homo‘die essentielle Oorm ‚humanitas‘; das Subjekt der Proposıition steht für den Irä-
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